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Un merle provenant de Pully et un heron blongios trouve en plein centre
de Lutry, etaient tous deux atteints d'une Pasteurellose septicemique.

Nous devons encore mentionner une maladie particuliere ä la Corneille
noire, qui fera l'objet d'une note ulterieure.

II s'agit de paralysies des pattes ou des ailes, qui ont ete remarquees des
l'automne 1956 dans les environs de Geneve, de Lausanne, et surtout de la
region de la Broye vaudoise et fribourgeoise.

Plusieurs dizaines de corneilles ont presente les memes symptömes:
paralysies plus ou moins completes d'une ou des ailes et des pattes (Fig. 13

et 14). L'appetit est entierement conserve et l'etat general ne semble pas
atteint au debut. Nous avons pu conserver Vivantes des corneilles pendant
pres de trois semaines. Dans la nature, les animaux paralyses meurent rapi-
dement de faim ou victimes de carnassiers.

Jusqu'ici, nous n'avons pas encore etabli la cause exacte de cette affection

qui n'est ni d'origine parasitaire, ni d'origine bacterienne, ni due ä des

toxiques utilisees pour la lutte contre les rongeurs.
Pendant ces deux annees, nous avons envoye les cerveaux macroscopique-

ment normaux au Professeur R. Fankhauser, de Berne, pour etude syste-
matique. Les resultats de ces recherches feront l'objet d'une publication
ulterieure.
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Grundsätzliches zur Tierseuchen bekämpfnils' - Allgemeine Veterinärpolizei Von
F. Müssemeier. Verlag Paul Parey, Berlin und Hamburg. Berlin SW 68, Lindenstraße

44-47, 268 Seiten, Halbleinen DM 21.-.
Das Buch stellt eine Zusammenfassung der reichlichen Erfahrungen dar, die Müssemeier

sei. während 50 Jahren, zunächst als Chef der Veterinärverwaltung Preußens
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und spater als erster Sachbearbeiter in derjenigen des deutschen Reiches, sammeln
konnte. Die darin enthaltene geschichtliche Entwicklung der Tierseuchenpolizei und
ihre ursachlichen Zusammenhange sind anhand von zahlreichen praktischen Beispielen
uberzeugend begründet. Mussemeier beleuchtet auch ihre Mangel und bringt
Vorschläge an zu deren Behebung. Energisch setzt er sich dafür ein, daß an dem, was
sich bewahrt hat, festgehalten und nicht durch ubereilige Experimente geändert
werden darf.

Über die Zusammenhänge der staatlichen Tierseuchenbekampfung mit andern
Belangen schreibt er wortlich folgendes:

«Bei allem guten Willen und dem Bestreben, auf die wirtschaftlichen Verhaltnisse
und die Bedurfnisse der tierhaltenden Bevölkerung sowie der am Verkehr mit Tieren
und ihren Erzeugnissen beteiligten Wirtschaftskreise möglichst weitgehend Rucksicht
nehmen zu wollen, muß die Veterinarpolizei, wenn sie die Tierseuchen erfolgreich
bekämpfen will, häufig Maßnahmen treffen, welche tief in das wirtschaftliche Leben
und unter Umstanden sogar in die persönliche Bewegungsfreiheit der von ihnen
Betroffenen eingreifen. Die naturgemäße Folge davon ist, daß sich die Veterinärpolizei

infolge Verkennung der Wichtigkeit und Notwendigkeit ihrer Maßnahmen
unbeliebt macht und daß sie deshalb nicht selten angefeindet wird. Durch daherige
Widerstande darf sich aber die Veterinärpolizei von der Durchfuhrimg notwendiger
strenger Schutz- und Bekämpfungsmaßnahmen nicht abhalten lassen. Macht sie sich
durch solche unvermeidbare Maßnahmen unbeliebt, so muß sie das im Interesse der
Sache auf sich nehmen. Freilich geraten die dabei beteiligten beamteten Tierarzte
nicht selten in eine schwierige, mitunter sogar bedrohliche Lage. Pflicht der
vorgesetzten Dienststellen ist es dann aber, die in der Veterinarpolizei tätigen Tierarzte
gegen sich daraus ergebende ungerechtfertigte Angriffe in Schutz zu nehmen. Laßt
es die vorgesetzte Dienststelle an diesem Schutz fehlen, so werden sich daraus fur die
wirksame Bekämpfung der Tierseuchen verhängnisvolle Folgen ergeben.»

Das Buch gliedert sich in folgende vier Hauptkapitel:
1. Allgemeines über Aufgaben und Grundlagen der Tierseuchenbekampfung.
2. Die gesetzlichen und organisatorischen Grundlagen derselben.
3. Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Tierseuchen und
4. Entschädigung fur Verluste durch Tierseuchen.

Ein besonderer Abschnitt behandelt die Bedeutung der wissenschaftlichen
Forschung fur die Tierseuchenbekampfung, ein anderer die Impfung seuchenempfang-
licher Tiere usw.

Es wurde den Rahmen dieser Besprechung weit ubersteigen, alle Abschnitte zu
erwähnen und sie auch bloß fluchtig zu erörtern.

Das sprachlich ausgezeichnete Werk sollte von jedem Tierarzt, der sich mit
Tierseuchenbekampfung befaßt, grundlich gelesen werden. Es bildet auch fur die Studenten

eine wesentliche Erleichterung des Verständnisses auf dem Gebiete der Veterinarpolizei.

Ohne daß das Werk dadurch Einbuße erleidet, darf zum Schlüsse erwähnt werden,
daß vereinzelte Darstellungen mit den neuesten Erfahrungen in der Tierseuchenbekampfung

nicht völlig ubereinstimmen. Dies trifft beispielsweise zu fur die Ansicht
Mussemeiers über das Abschlachtungssystem zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche.

Er will die Abschlachtung nur in Fallen angewandt wissen, bei denen große
Wahrscheinlichkeit besteht, daß der Herd damit zum Erlöschen gebracht werden
kann. Diese Bedingung laßt sich selten im voraus schlussig beurteilen. Die betreffenden
Stellen des Buches sind deshalb verstandlich, weil Mussemeier als Professor an der
tierärztlichen Hochschule in Ostberlin in den letzten Jahren zuwenig Gelegenheit
gehabt haben durfte, die Fortschritte und Erweiterungen in derTierseuchenbekampfung,
besonders in westlichen Landern, aus eigener Anschauung zu beurteilen.

0. Flückiger, Bern
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Kurzer Abriß der Anatomie und Physiologie der Laboratoriumstiere. Von Gunter
Hoffmann. VEB G. Fischer Verlag, Jena 1956, VII, 60 Seiten, 27 Abb. und
21 Tafeln, gr. 8°, kart. DM 10.-.
Die hier mitgeteilten Angaben über Anatomie und Physiologie der Laboratoriumstiere

(Hund, Katze, Frettchen, Kaninchen, Meerschweinchen, Ratte, Maus,
Goldhamster) sind inbesondere als Grundlage fur die gebräuchlichsten klinischen
Untersuchungen und fur die Sektion dieser Tiere gedacht. Die Organe und ihre topographische

Lage in der Brust-, Bauch- und Beckenhöhle werden kurz beschrieben und in
guten Abbildungen dargestellt. Der physiologische Teil enthält Hinweise auf die
Haltung, Ernährung und Fortpflanzung, sowie die Daten über Atemfrequenz,
Pulsfrequenz, Korpertemperatur, Blut- und Harnzusammensetzung. Als erste Einführung
in die betreffenden Wissensgebiete ist das Werk sehr geeignet. W. Mosimann, Bern

Der Arzt - Der Tierarzt. Von Dr. med. Ulrich Frey, Dr. med. Hans Sutermeister,
Dr. med. vet. Werner Messerli, Verlag Paul Haupt, Bern, Fr. 1.80, 1956.
Die kleine Broschüre von 54 Seiten enthält zwei Vorträge, die im Auftrag des

Gemeinnutzigen Vereins der Stadt Bern als öffentliche Abendveranstaltungen in der
Universität Bern gehalten worden sind. Ihr Zweck war, jungen Leuten, die sich fur
den einen oder anderen der genannten Berufe interessieren, darzutun, wie sich der
entsprechende Studiengang macht, was etwa fur persönliche und materielle
Voraussetzungen notwendig sind, wie die Praxis aussieht, welche Möglichkeiten sich öffnen
und welche Grenzen bestehen. Das Buchlein eignet sich vorzuglich, es einem Frager -
neben eigenem gutem Rat - in die Hand zu drucken. A. Leuthold, Bern

REFERATE

Chirurgie
Fibula-Fraktur beim Pferd. Von R. L. Lundvall, Journal of the Americ. Vet. Med.

Assoc., 129, 1, 16, 1956.

In der Klinik des Iowa State College wurden in zunehmendem Maße Fälle von
Fibula-Fraktur beim Pferd beobachtet. Meistens waren es gewöhnliche Pferde, die
wegen obskurer Lahmheit vorgestellt wurden, zusammen 38. Meistens trat die Lahmheit

plötzlich auf, nach einem Rennen oder gewohnlicher Arbeit, zum Teil auch wahrend

des Rennens. Nur ein Pferd war geschlagen worden, und eines war lahm nach
dem Fällen. In einigen Fallen war Myositis der Lenden und Glutealmuskulatur
feststellbar, zum Teil seit mehreren Monaten bestehend. Die Lahmheit zeigt nichts besonderes,

sie tritt meist erst richtig auf, wenn das Pferd trabt oder galoppiert, zum Teil
verstärkt bei Wendung auf der affizierten Gliedmaße. Stets konnte eine Röntgenaufnahme

die Diagnose sichern. Die Fraktur lag fast immer 2^/^-7 cm unterhalb dem
Fibulakopf, bei 7 Tieren bestand eine doppelte Fraktur im Abstand von 2 bis 5 cm, bei
10 Pferden war die Fraktur beidseitig. Die Frakturlinie verlief stets quer, nur in zwei
Fallen waren kleine Stücke ausgesprengt. Kallusbildung war in keinem Fall in wesentlichem

Maße vorhanden, auch bei monatealten Frakturen nicht. Die Behandlung
bestand in Injektion von antiphlogistischen Mitteln, meist Hydrocorton, in der Gegend
der Lasion, und totaler Ruhestellung fur drei Monate. Die meisten Falle heilten ab,
aber Rennpferde erreichten nicht mehr ihre frühere Leistungsfähigkeit

A.Leuthold, Bern

(Die Fibulafraktur ist als Lahmheitsursache beim Pferd umstritten. An der Tagung
der Europaischen Veterinärchirurgen im April 1957 in Gent kam die Angelegenheit
kurz zur Sprache, wobei sich drei prominente Fachvertreter dahin äußerten, daß es
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